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Eltern sein in Deutschland –
Ansprüche, Anforderungen und Angebote bei wachsender 

Vielfalt. Empfehlungen für eine wirksame Politik für Familien.



Ausgangspunkt

➢Steigende Ansprüche und Anforderungen an Eltern 
→ „Intensivierung“ von Elternschaft

➢bei gleichzeitig zunehmender Diversität von Familien 
(strukturell, ethnisch, soziokulturell)

➢und größerer sozialer Ungleichheit sowie Heterogenität 
der Lebenslagen von Familien



„Intensivierung“ von Elternschaft
➢ Veränderte Erziehungsmaximen: Kindzentrierung, Leitbilder 

„verantworteter“ Elternschaft und liebevoll-konsequenter 
(„autoritativer“) Erziehung

➢Mediatisierung und Digitalisierung des (Familien-)Alltags

➢ Schlüsselrolle von Bildung in der Wissensgesellschaft 
(Einkommens- und Aufstiegschancen, mehr Teilhabe, bessere 
Gesundheit, „Lebensbewältigungskompetenz“)

➢ Erhöhter Abstimmungsbedarf durch Erwerbstätigkeit beider 
Elternteile und geteilte Sorgeverantwortung („doing family“) 



Höhere 
Anforderungen 
an Elternschaft
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Sozioökonomischer Status

niedrig mittel hoch

Heute müssen Eltern untereinander mehr absprechen und 
organisieren, da häufig beide Elternteile berufstätig sind.

64 80 85

Die Anforderungen an die Bildung und Förderung der 
Kinder sind deutlich gestiegen.

70 70 64

Kinder zu haben, ist heute viel teurer als früher. 77 63 53

Die Medien machen es heute schwerer, Kinder zu erziehen. 51 52 52

Eltern sind heute im Allgemeinen unsicherer und besorgter, 
ob wie alles richtig machen in der Erziehung.

48 43 40

Was es Eltern heute schwerer macht

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Eltern mit Kindern unter 18 Jahren
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 8214 (2019)
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Sozioökonomischer Status

niedrig mittel hoch

Heute unterstützen sich die Partner besser in der 
Kindererziehung als früher.

34 50 58

Es gibt heute für Eltern mehr Modelle bzw. Möglichkeiten 
als früher, wie sie sich Erziehung und Betreuung aufteilen 
können.

28 46 53

Bei einer Trennung oder Scheidung übernehmen Väter 
heute mehr Verantwortung als früher.

25 31 42

Eltern haben es heutzutage leichter, weil es mehr 
Betreuungsmöglichkeiten gibt.

15 18 28

Was es Eltern heute leichter macht



Wandel der Geschlechterrollen
Breite Zustimmung der Väter zur Norm: 

„Ein Vater sollte genauso stark in die Erziehung und Pflege eines 
Kindes einbezogen sein, wie eine Mutter“

Basis: AID:A II (2015), mit Partnerin und Kindern unter neun Jahren zusammen lebende Väter ((n=1.681)
Quelle: Li & Zerle-Elsäßer, 2015
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Zeitliche Intensivierung von Elternschaft
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Zeitliche Intensivierung von Elternschaft
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„Ich habe leider nicht genug 
Zeit, um mein Kind so zu 
fördern, wie ich es gerne 
möchte“ (Zustimmung in %) 



Vortragende: Prof. Dr. Sabine Walper   Datum: 16.09.2021
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6. Armuts- und Reichtumsbericht (2021): 
Die Landschaft der sozialen Lagen in Deutschland
(Daten: SOEP 2013 - 2017)

Quelle: Armuts- und Reichtumsbericht, https://www.armuts-und-reichtumsbericht.de/SharedDocs/Downloads/Berichte/sechster-armuts-reichtumsbericht-kurzfassung.pdf?__blob=publicationFile&v=2



Vortragende: Prof. Dr. Sabine Walper   Datum: 16.09.2021
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Armutsgefährdung von Kindern 
nach höchstem Bildungsabschluss der Eltern
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Hindernisse in der Bildungsförderung der Kinder
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Eltern- und Kindschaftsverhältnisse werden komplexer

Vortragende: Prof. Dr. Sabine Walper   Datum: 07.07.2021
18

BMFSFJ, 2020
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Ca. 13 % der 
Familien mit 
minderjährigen 
Kindern

21.385 Geburten 
aus 2018 begonnenen 

Reproduktionsbehandlungen

75.318 Kinder und junge 
Erwachsene in 
Vollzeitpflege (2018)

Ca. 12.000 gleichgeschlechtliche 
Paare mit minderjährigen Kindern 
(0,1 bis 0,2 % der Familien) (2019)

90.997 Kinder und junge 
Erwachsene in 

Heimunterbringung
(2018)

Quellen: Grafik: DJI; 

Daten: Statistisches 

Bundesamt, teils eigene 

Berechnungen; Deutsches 

IVF-Register

3.774 adoptierte Kinder in 2020 
(2.458 (65%) Stiefkindadoptionen)



Wachsender Anteil von Familien mit 
Migrationshintergrund 



Intensivierung von Elternschaft 
bei ungleichen Voraussetzungen

➢ Ressourcenstärkere Eltern können dem Trend zunehmend 
engagierter Elternschaft leichter folgen → höhere zeitliche und 
materielle Investitionen in Bildung, Betreuung und Erziehung

➢ Ressourcenärmere Eltern (v.a. Alleinerziehende, Migrant*innen) 
können ihre Kinder oft nicht in gewünschtem Maße fördern, 
zeigen oft weniger Selbstwirksamkeit und Vertrauen ins 
Bildungssystem und nutzen dies selektiv

➢ Soziale Ungleichheiten befördern den Wettlauf um höhere 
Bildungsabschlüsse und intensive Erziehung (Doepke & Zillibotti, 2019)



Problematische Folgen und Gefahren

➢ Akzentuierung oder Verfestigung sozialer Ungleichheiten → 
abnehmende intergenerationale Mobilität

➢ Neue Erziehungsleitbilder adressieren vor allem Mütter 
(„intensive mothering“) → Retraditionalisierung der 
Geschlechterrollen

➢ Hohe psychosoziale Belastungen → Eltern an der 
Belastungsgrenze



Vortragende: Prof. Dr. Sabine Walper   Datum: 16.09.2021
22

Empfehlungen

➢ Zeit, Geld und Infrastruktur als Handlungsfelder nachhaltiger 
Familienpolitik (Siebter Familienbericht) 

➢ Fokus auf Infrastruktur, insbes. auf qualitativ hochwertige und 
chancengerechte Bildungsinstitutionen

➢ Leitgedanken: Eltern entlasten, Familien befähigen, 
Verantwortungspartnerschaften stärken 

➢ Politik für Familien als Sozialinvestition → Fokus auf 
Prävention und Wirkungsorientierung

BMBFSJ, 2021



Die Empfehlungen im Überblick

Wirtschaftliche 
Absicherung 

gewährleisten

Vereinbarkeit und 
egalitäre Arbeits-

teilung stärken

Integration 
& Teilhabe 

von 
Familien 

mit 
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geschichte 

fördern

Entlastung und Bildungsgerechtigkeit durch
qualitativ hochwertige Bildungsinfrastruktur 

mit mehr Ganztag

Befähigung durch
Familienbildung und –beratung und 

Weiterentwicklung der Hilfen zur ErziehungVielfalt 
gelebter 
Eltern-

schaft im 
Recht 
aner-

kennen

Verantwortungspartnerschaften für Familien

Wissensbasis für eine wirkungsbasierte Familienpolitik verbreitern 
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Eltern entlasten, Bildungsgerechtigkeit stärken

➢ Ausbau von Ganztagsangeboten; Qualität und Verbindlichkeit 
stärken (z.B. Teilzeit gebundene Ganztagsschulen)

➢ Multiprofessionelle Teams an Schulen (Schulsozialarbeit 
ausbauen, Gesundheitsfachkräfte u. Mentor*innen einbinden)

➢ Systematische Umsetzung von Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaften

➢ Qualifizierung & Zeitressourcen der Fach- und Lehrkräfte

➢ Interkulturelle Öffnung der Bildungsinstitutionen



Infrastruktur für Familien stärken - Eltern befähigen

➢Familienbildung verbindlicher in der Jugendhilfeplanung verankern

➢ Niederschwellige Zugänge zu Unterstützungsangeboten für Familien 
mit Schulkindern schaffen  (z.B. Familienzentren an Schulen)

➢ Beratung in Trennungssituationen weiterentwickeln

➢ Erziehungsberatung auch in neuen Online-Formaten

➢ Einsatz von Sprachmittler:innen und Fachkräften mit  
Migrationsgeschichte

➢Wirkungsorientierte Weiterentwicklung ambulanter Unterstützungs-
angebote der HzE
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Einbindung von kommunalen Akteuren:
Familienzentren  auch an Schulen!

1) Systematische Bedarfsorientierung 

2) Stetiger Sozialraumbezug 

3) Institutionelle Vernetzung 

4) Niedrigschwelliger Zugang 

5) Gezielte Elterneinbindung 

6) Hohe Qualität 

7) Adäquate Fachkräfteaus- und -weiterbildung 

8) Nachhaltige Finanzierung 

9) Institutionalisierte Weiterentwicklung 

10) Neutrale Evaluierung
(Schmitz & Spieß 2019)



Familiengrundschulzentren: Präventionsketten für eine 
lückenlose Begleitung und Unterstützung

➢Grundschulen erreichen Familien auf breiter Basis und sind damit für den
niederschwelligen Zugang zu Unterstützungsangeboten besonders geeignet

➢Präventionskette: Unterstützung und Begleitung der Familien werden von
der Kita in die Grundschule und von dort in die weiterführende Schule
fortgeführt

➢Ziel: Beitrag zur Verbesserung der Bildungschancen von Kindern und Abbau
von Benachteiligungen aufgrund sozialer Herkunft

➢Partizipation der Eltern ist zentral. Sie sollen aktiv in das Schulleben
eingebunden werden, um den Bildungsweg ihres Kindes zu begleiten

Born et al. 2019; Stadt Gelsenkirchen 2019



Familienleistungen in NRW
Ergebnisse der Evaluation der Prognos AG (2020)
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Schule im Fokus
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